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«Vielleicht kommen Männer und Frauen gar nicht
von zwei unterschiedlichen Planeten, wie uns die
Pop Kultur glauben macht», reflektiert die Journalistin

Carrie Bradshaw in der TV-Serie «Sex And
The City». Doch sind die Geschlechterverhältnisse
in der Pop Kultur wirklich so festgeschrieben?
Wir erkunden mit dieser Ausgabe die Abgründe
unserer unmittelbaren Umgebung: Pop.
Caroline Schubarth setzt sich mit der Figur des
effeminierten Mannes im Glam Rock auseinander
und fragt ob David Bowie und Konsorten mit ihren
queeren Alteregos die Musikszene wirklich
aufgerüttelt, oder lediglich von einem Trend profitiert
haben. Mit härteren Männern und die sie
umgebenden Mythen beschäftigt sich Dunja Brill, in
ihrem Artikel über subkulturelle Musikszenen.
Dani Oertie begegnet der Mystifizierung des Anderen,

indem sie die Bezeichnung «World Music»
hinterfragt.
Welche Kämpfe in Populären Literaturen geführt
werden, zeigen gleich drei unserer Autorinnen.
Während Jasmine Keller hinter den unschuldigen
Schein der Kinderbücher blickt, fragt sich Brigitte
Frizzoni ob Krimis ein geeignetes Medium zur
Verbreitung von feministischem Gedankengut sind.
Frank Degler stellt die grosse Frage nach dem
Zusammenspiel von Körper und Seele und taucht
dazu in Charlotte Roches «Feuchtgebiete» ein.
Die Verbindung zwischen Pop und poppen wird
von Vina Yun mit der Analyse des Queer Poms
hergestellt. Werden im Porno Aliens als
Sexualpartnerinnen wilkommen geheissen, so müssen
sie in «Torchwood», der etwas queeren Serie
der BBC, bekämpft werden. Den grossen Erfolg
dieser Serie untersucht Svenja Derichs in ihrem
Artikel. Die Bedeutung von queeren Figuren im
Mainstream Fernsehen interessiert auch Melanie
Gross, die mit der Disziplinierung die Schattenseiten

der Sichtbarkeit anspricht. Um Disziplinierung

geht es auch in Helene Mühlesteins Beitrag
zu den «Struwwelpetriarden», den Adaptationen
des «Stuwwelpeters» für junge Mädchen.
Wir danken Nicola Condoleo, Julia Olivia Huber
und Martina Schwarz ganz herzlich für ihre Mitarbeit

und freuen uns Gina De Micheli bei uns
willkommen heissen zu können.
Eure ROSA-Redaktion
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